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„Es fühlt sich sehr richtig an“
VerwaltungWarumBürgermeister Johannes Joas nichts von Rosinenpickerei hält undwie er die Gemeinde zu
einemattraktiven Arbeitgebermachenwill.Von Panja Tillmann-Mumm

Unterschneidheim

S
eit rund einemhalben Jahr
ist Johannes Joas Unter-
schneidheims neuer Bür-
germeister. Was der 31-

Jährige bereits umgesetzt hat,
was er dringend angehen will
und wie es ist Bürgermeister zu
sein, erzählt er im Gespräch mit
dieser Zeitung.

Schwäbische Post: Wie gut sind
Sie nach dem ersten halben Jahr in
Ihrem Amt angekommen?
Johannes Joas: Sehr gut. Durch
den Wahlkampf kommt man
doch schon in eine entsprechen-
de Schiene. Ich bin herzlich auf-
genommenworden.

Und wie ist es, Bürgermeister zu
sein?
Es fühlt sich sehr richtig an. Es
macht wahnsinnig viel Spaß.
Man kann schnell direkt etwas
bewegen. Es ist wahnsinnig viel-
fältig, nie langweilig, aber sehr
fordernd. Zeitlich und inhaltlich.
Man ist an vielem nah dran. Die
Bandbreite ist beeindruckend.
Privatmensch ist man aber kaum
noch.

Welche Dinge hatten Sie sich für
die ersten Monate vorgenommen?
Intern, mit dem Team gut ver-
trautwerden.DieMitarbeiter ha-
ben mich sehr gut aufgenom-
men, sind sehr gut qualifiziert
und hochmotiviert. Da war es
erst mal ein Ziel, das nicht umzu-
schmeißen, wenn man da frisch
reinkommt; und nicht zu den-
ken, dass man selbst alles besser
weiß. Der nächste Schritt war
dann zu prüfen, was gut läuft. Ich
bin früh raus in die Ortschaftsrä-
te, um zu schauen, was da akut
sein muss. Dass es noch einen
Papierkalender gab, hatmit aller-
dings schockiert. Damit kann ich
nicht arbeiten. Ich muss wissen,
wo meine Amtskollegen gerade
sind und andersrum genauso.
Mobil abrufbar.

Wie weit sind Sie inzwischen mit
den ersten Vorhaben?
Wir hatten in der Verwaltung ei-
nige unbesetzte Stellen. Da ha-
ben wir deutschlandweit ge-

sucht. Und inzwischen sind zum
Glück alle besetzt. Für mich ist
das Bürgerbüro ein Aushänge-
schild der Verwaltung. Dort
schlagen die Bürger auf. Das
kann nicht sein, dass das nicht
hinreichend besetzt ist. Da ha-
benwir nuneine 70Prozent-Stel-
le geschaffen. Bei der Umset-
zung des Onlinezugangsgesetzes
haben wir erste wichtige Schrit-
te bei der Digitalisierung ge-
macht. Unser neues Onlinestel-
lenportal wird gut angenommen.
Ich selbst komme aus einem
papierfreien Büro. Der Fachkräf-
temangel ist enorm. Da ist es
wichtig, dass wir mobiles Arbei-
ten anbieten können, um als
Arbeitgeber attraktiv zu sein.
Verwaltung ist sehr weiblich.
Wir sind auf jeden angewiesen,
der diesen Job gelernt hat.

Wie sieht es im Bereich Ökologie
aus? Sie sind ja schließlich ein
„Grüner“ Bürgermeister.
Wir müssen uns unsere Öko-
strombilanz anschauen. 260 Pro-
zent regenerative Energien er-
zeugen wir selbst, viel auch über
Biogas und Windkraft. Es kann
aber nicht sein, dass eine Ge-
meinde 40 kommunale Gebäude
hat, auf denen keine einzige PV-
Anlage ist. Der Schrei aus der
Landwirtschaft ist groß. Wir ha-
ben eine krasse Flächenkonkur-

renz. Das will ich nicht leichtfer-
tig befeuern durch das Auswei-
sen von Freiflächen für PV-Anla-
gen. Da müssen wir innerorts
schauen. Das neue Rathaus wird
vom Blockheizkraftwerk der
Schule profitieren.

Wie steht es um die Radwege?
Am Radwegenetz sind wir dran.
Da schauenwir, wiewir kurzfris-
tig Entlastung hinbekommen.
Wir haben eigentlich ein Gutes,
aber das deckt sich nicht mit den
Bedürfnissen der Bevölkerung.
Da schauenwir, wo dringend Lü-
ckenschlüsse nötig sind.

Was hat Sie im Amt überrascht,
außer der Papierkalender?
Wie viele Alltagspflichtaufgaben
die einzelnen Ämter haben, die
von außen gar nichtwahrgenom-
men werden. Die Bürokratie ist
wirklich ausladend und man hat
den Eindruck, dass wir uns das
Leben selbst schwermachen.
Umso kritischer muss man da
manches hinterfragen.DasArgu-
ment „das haben wir immer so
gemacht“ reicht nicht aus.

Was sind die nächsten Projekte?
Die Gründung eines Kinder- und
Jugendbeirats. Dann müssen wir
mit Hochdruck das Kindergar-
tenproblem lösen. Da fehlen uns
Plätze. Es gab ja bei uns die Poli-

tik, dass es reicht, gemeindeweit
einen Platz anzubieten und nicht
im nächsten Kindergarten zum
Wohnort. Doch die Plätze rei-
chen grundsätzlich nicht und es
fehlt den Leuten schon an Ver-
ständnis, wenn man einen Kindi
im Ort hat, aber woanders hin-
fahren muss. Da sind wir noch
nicht so weit, wie wir wollten.
Eine Überlegung ist es, einen

Waldkindi einzurichten. Das
würdemir sehr gefallen, doch ich
muss verantwortlich mit dem
Geld der Gemeinde umgehen.

Und in Zöbingen?
Da hoffenwir auf die Ortsumfah-
rung. Das sind wir der Zöbinger
Bürgerschaft schuldig. Wir wol-
len der veränderten Bestattungs-
kultur Rechnung tragen und
Baumgräber ausweisen und ein
Förderprogramm für die Innen-
entwicklung der Gemeinde aus-
arbeiten. Es gibt oft große Hofs-
tellen, die nur von zwei Men-
schen bewohnt werden. Da muss
man Anreize schaffen. Fläche ist
endlich. Gewerbegebiete müs-
sen wir einfach ausweisen. Wir
brauchen die Gewerbesteuer.

Wie sieht esmit denVereinen aus?
Vereinstermine sind nie eine
Last. Das ist die Chance zum di-
rekten Kontakt mit der Bürger-
schaft. Dort sind die engagierten

Leute und die Hemmschwelle ist
niedriger, einen auf etwas anzu-
sprechen.

Wasmöchten Sie ändern?
Mir ist es wichtig, dass wir in der
Verwaltung unserer Ressourcen
richtig einsetzen. Für Klein-
kruscht haben wir nicht das Per-
sonal.

Wie viel Zeit bleibt noch für Ihre
Familie, Ihre Hobbys?
Mit meinen Söhnen Johannes (3)
und Paul (1,5) versuche ich mor-
gens wenigstens zu frühstücken.
Bis ich abends aus dem Büro
rauskomme, ist das eher schwie-
rig, sie noch zu sehen. Ich hatte
mir keine Illusionen gemacht,
dass es eine 40-Stunden-Woche
wird. Wir haben damit gerech-
net. Das gehört zum Amt eben
dazu.

Früher habe ich im Kirchen-
chor gesungen und bei den Mal-
tesern Erste-Hilfe-Ausbildungen
gemacht. Dazu fehlt inzwischen
die Zeit. Sonst waren meine Frau
und ich gerne tanzen oder skifah-
ren. Das fällt jetzt freilich auch
wegen der Pandemie flach. Die
Bürger bezahlen mich. Da haben
sie auch einen Anspruch darauf,
einen Großteil meiner Arbeits-
kraft zu bekommen. Rosinenpi-
ckerei kann man nicht betrei-
ben.

Ein knappes halbes Jahr ist Bürgermeister Johannes Joas imAmt. „Die Bürokratie istwirklich ausladend“, bemängelt er. Foto: pe

”Die Bürger
bezahlen

mich. Rosinenpicke-
rei kannman nicht
betreiben.“
Johannes Joas
Bürgermeister Unterschneidheim

Ipf-Bote

WieBopfingensOrtsvorsteherSilvester verbringen
JahreswechselWasmachenGemeindeoberhäupter, wenn Traditionelles nichtmöglich ist?
Bopfingen. Der zweite Jahres-
wechsel unter Pandemie-Bedin-
gungen steht bevor. Viel Tradi-
tionelles kannwieder nicht statt-
finden. Die Bopfinger Ortsvor-
steher haben sich darauf einge-
stellt und feiern coronakonform.

Aufhausen:
Helmut Stuber
feierte bis zum
Beginn der
Pandemie im-
mer im Ver-
einsraum der
Egerhalle mit
circa 15 Perso-
nen aus seinem
Umfeld. Nach
30 Jahren muss
er, wie bereits
im Jahr 2020,
im kleinen
Kreis feiern.
„Alle fünf Gäste sind dreifach ge-
impft, das ist mir wichtig,“ sagt
Stuber. Es gibt ein Gourmet-Es-
sen, das bei ‚kreuz&quer‘ geholt
wird.

Baldern: Ruhi-
ger lässt es An-
dreas Hahn an-
gehen. „Ich
werde mit mei-
ner Frau im
Schlosspark
spazieren ge-
hen,“ erklärt er.
Die Kinder
schauen vorbei
und es ist Tra-
dition, dass
dann zusam-
men ein Fon-
due gemacht
wird.

Kerkingen: Be-
schaulich wird
Silvester bei
Bettina Weber.
Zusammen mit
einer befreun-
deten Familie
feiert sie in
2022 hinein.
Dabei gibt es
Hamburger,

die jeder nach seinem Ge-
schmack belegen kann. „Natür-
lich nur mit regionalen Produk-
ten,“ fügtWeber an.

Oberdorf: Mar-
tin Stempfle
hat seine Pläne
für Silvester
kurzfristig um-
geschmissen.
„Eigentlich fei-
ern wir in einer
Gaststätte bis
23 Uhr und
dann zu Hau-
se,“ sagt der
Oberdorfer
Ortsvorsteher.
Doch dieses
Jahr wird er den Silvesterabend
bei einem Raclette im Kreise sei-
ner Frau, Kinder und Enkel ge-
nießen.

Schloßberg: Albert Kratzel geht
am Silvestertag zu einigen Be-
wohnern. „Damit sie spüren, sie
sind nicht vergessen“. Dann geht

es hoch auf den
Ipf, umKraft zu
tanken. Wie
auch beim Be-
such der Kir-
che am letzten
Tag des Jahres.
Mit seinenKin-
dern, Enkeln
und Nachbarn
verbringt er
den Abend.
„Das Glocken-
läuten um Mit-
ternacht höre
ich ganz für
mich,“ be-
schreibt er den
Rahmen. Er ist
in Gedanken
bei seinen ver-
storbenen An-
gehörigen.

Trochtelfingen:
Johann Schüle
macht kein
großes Aufse-
hen an Silves-

ter. „Ich verbringe den Abend
mit meiner Frau alleine,“ sagt er.
Die beiden machen es sich bei
Wienerle mit Kartoffelsalat oder
Hawaii-Toast gemütlich. „Frü-
her habe ich noch um Mitter-
nacht geschossen, aber das ma-
che ich seit Jahren nicht mehr“.
Nicht nur, weil in diesem Jahr
Böllerverbot
herrscht.

Bopfingen:Und
wie feiert der
Bopfingengs
Bürgermeister
Dr. Gunter
Bühler? „Ich
genieße das
Silvester-Me-
nü bei Da Feli-
ce“. Wichtig ist
ihm, dass die
Regeln bei al-
len Feiern ein-
gehalten werden. Eines ist aber
allen gemeinsam: Sie wünschen
einen guten Start und ein gesun-
des neues Jahr. Michael Scheidle

Helmut Stuber
Fotos: mj

Albert Kratzel,
Schloßberg

Andreas Hahn,
Baldern

Bettina Weber,
Kerkingen

Martin Stempf-
le, Oberdorf

Johann Schüle,
Trochtelfingen

Dr. Gunter Büh-
ler, Bopfingen

Gottesdienst
fürSieger
Köder
GedenkenWie Rosenberg
in Pandemiezeiten dem
2015 verstorbenen
Künstlerpfarrer gedenkt.
Wann das Zentrumöffnet.

Rosenberg. Der Malerpfarrer Sie-
ger Köder (1925-2015) hätte am
kommenden Montag, 3. Januar
2022 seinen 97. Geburtstag fei-
ern können. Aus diesem Anlass
findet in der Rosenberger Pfarr-
kirche „Zur Schmerzhaften Mut-
ter“ um 10.30Uhr einGedenkgot-
tesdienst statt. Allerdings ent-
fällt aus Pandemiegründen der
anschließende Stehempfang im
Sieger-Köder-Zentrum. ng

Museum Das Sieger-Köder-Zentrum
ist bis einschließlich Samstag, 9. Januar
2022 geschlossen und ab dem 10. Janu-
ar wieder jeden Sonntag von 11 Uhr bis 17
Uhr geöffnet.

Kurzundbündig

Jahreswechsel: Markttermine
Ellwangen.DerWochenmarkt auf
dem Marktplatz findet über den
Jahreswechsel jeweils von 8 bis
12.30 Uhr an folgenden Tagen
statt: 31. Dezember und 5. Januar.

Dienststellen geschlossen
Ellwangen.Am 31. Dezember blei-
ben sämtliche Dienststellen der
Stadtverwaltung geschlossen.
Das Bürgerbüro bleibt am Sams-
tag, 8. Januar 2022, ebenfalls ge-
schlossen. Die Grundbuchein-
sichtsstelle bleibt bis einschließ-
lich 7. Januar geschlossen. In
dringenden Fällen ist das Grund-
buchamt in Schwäbisch Gmünd,
Tel. (07171) 79690) zuständig.

Neue Öffnungszeiten
Ellwangen. Die Volkshochschule
Ellwangen ist bis einschließlich
7. Januar geschlossen. Ab dem 10.
Januar gelten neue Öffnungszei-
ten von Montag bis Donnerstag
von 9 bis 12.30 Uhr.

Polizeibericht

Handgreiflich beim Einkaufen
Nördlingen. In einem Discounter
in der Augsburger Straße kam es
um 17 Uhr zum Streit zwischen
zwei Frauen. Eine 53-Jährige soll
einer 45-jährigen absichtlich mit
dem Einkaufswagen in den Rü-
cken gefahren sein. Anschlie-
ßend trat sie mit ihren Stiefeln
mehrmals in die Wade der ande-
ren Frau und beleidigte diese.
Beide Damen sind sich offenbar
nicht unbekannt und es sollen
Differenzen schon seit längerer
Zeit bestehen. Die Polizei sucht
noch nach Zeugen.

WasLandratBläsebeeindruckt
Tag der StädtebauförderungWarumdie Bürger des Sanierungsgebietes „NeueMitte“ eine einmalige Chance
haben undwas der Landrat der Gemeinde empfiehlt.Von Panja Tillmann-Mumm

Unterschneidheim

Z
um Tag der Städtebauför-
derung hatte Unter-
schneidheim Landrat Dr.
Joachim Bläse am Mitt-

woch zu einem Spaziergang
durchs Sanierungsgebiet eingela-
den. An mehreren Stationen
konnte Bläse in Augenschein neh-
men, was seit Bewilligung der
Fördermittel des Landes 2018 im
Sanierungsgebiet schon passiert
ist: der „Platzwirt“ als private
Maßnahme ist fertig, die neuen
Räumlichkeiten der Vereine im
Untergeschoss der Sporthalle
ebenfalls, der Neubau der Bopfin-
ger Bank gut vorangeschritten, der
Rathausneubau sichtlich mitten
imWerden, der Platz, an dem sich
der alte Ratssaal befand, in einem
guten Zwischenzustand und
Franz-Bühler-Platz samt Sechten-
gasse und Bachlauf selbst ein Be-
reich mit viel Potential. 2,5 Millio-
nen von möglichen sieben Millio-
nen seien bereits geflossen, infor-
mierteMartina Uhl vom Bauamt.

Am Franz-Bühler-Platz stellte
Jan Currle von der LBBW Immo-
bilien Kommunalentwicklung
Stuttgart die Überlegung in den
Raum, wie es mit dem alten Orts-
kern Unterschneidheims weiter-
gehen soll. Also alles zwischen
Kirche und Schlössle. Bei der
Sechta sei einerseits der Hoch-
wasserschutz wichtig, anderer-
seits die Zugänglichkeit, um die-
sen Freizeitraum erlebbar zu ma-
chen. Bläse unterstützte kräftig:

„Nutzen Sie das Grün. Machen Sie
alles das, was Sie hier machen
können. Hier ist das Geld gut an-
gelegt. Das ist etwas, was Ihnen in
Zukunft bleibt.“

Ein anderes Thema für Currle:
„Wir haben jetzt eine einmalige
Chance hier durch die Förder-
mittel, grade auch private Maß-
nahmen anzugehen.“ Diese Mög-
lichkeiten gebe es nur jetzt. Nach
dem Förderzeitraum nicht mehr.
Die Bürger im Sanierungsgebiet
müssten verstehen, welche
Chance sie gerade hätten. Bläse
bestätigte, an innerörtlicher
Nachverdichtung führe keinWeg
vorbei. „Wir können mit neuen
Baugebieten nicht immer nur in
die Fläche gehen.“ Das werde
auch dem Gemeinderat unange-
nehme Entscheidungen abver-
langen.

Bei der Baustelle der Bopfin-
ger Bank Sechta Ries erläuterte
Franz Zekl, warum sich die Bank
entschlossen hatte, in Unter-

schneidheim bewusstWohnraum
und Gewerbeflächen zu schaffen.
„Das ist das, was die Gemeinde
braucht.“ Außerdem dürfe die

„alte Mitte“ nicht aufs Abstell-
gleis, müsse belebt werden.

Zumal es erst Bläses zweiter
Besuch in Unterscheidheim war,
gab's für ihn viel zu erfragen:Wie
die Feuerwehr aufgestellt ist, ob
jeder Teilort einen eigenen
Sportverein hat, wie die Partner-
schaft mit Volvic entstand. Die
Geschichte erzählte Unter-
schneidheims Ortsvorsteher Ste-
fan Hönle. Dass der öffentliche
Nahverkehr ein heikles Thema
ist, ist Bläse bewusst: „Ich weiß
schon, dassman selbst ein 1-Euro-
Ticket machen könnte und das
alles nichts nutzt, wenn kein Bus
fährt. Wir sind beim ÖPNV im
Umbruch.“ In Unterschneidheim
gelte es die besondere Lage nah
an Bayern zu berücksichtigen.

Eine klare Aussage gab's auf
Nachfrage wegen des Tempo 30-
Themas in der Ortsdurchfahrt
Zöbingen. Gemeinderat und Ort-
schaftsrat hatte sich klar für ein
Tempolimit für Lkw ausgespro-
chen, das Lärmgutachten aber er-
geben, dass die Belastung für die
Anwohner so hoch ist, dass
„Tempo 30 für alle“ locker drin
ist. Der Wunsch von Ortschafts -
und Gemeinderat war dennoch
klar gewesen. Die Aussage des
Landrats dazu sinngemäß: Ihr
dürft Eure Meinung sagen, aber
entscheiden wird das Regie-
rungspräsidium.

Das Resümee des Landrats:
„Ich bin mehr als positiv über-
rascht über die Dynamik, Zuver-
sicht und Perspektive, die in Un-
terschneidheim da ist. Man spürt:
Die haben einen Plan und den
setzen sie auch um. Für uns im
Kreis ist das ein wichtiges Signal,
dass der ländliche Raum Zukunft
hat.“

d Weitere Fotos gibt es unter
www.schwaepo.de

„Wie kann es weitergehenmit Unterschneidheims „Alter Mitte“? Ein Thema beim Spaziergangmit Land-
rat Dr. JoachimBläseb durchUnterschneidheims Sanierungsgebiet. Fotos: pe

”Hier ist das
Geld gut

angelegt.“
Dr. Joachim Bläse
Landrat

Der Kinderchor des Liederkranzes begrüßte unter der Leitung von
Yvonne und Hubert Haf Landrat Dr. Joachim Bläse mit einem fröhli-
chen Po-Wackel-Song in Unterschneidheim.

ErsterAufschlag fürdieZöbingerKläranlage
GemeinderatWössingen bekommt Pumpstation und Regenüberlaufbecken für über 830000 Euro.
Unterschneidheim. Unter-
schneidheim steckt mitten in der
Umsetzung seiner Abwasser-
konzeption. Ein jahrelanges,
millionenschweres Projekt.
Nachdem nun die Druckleitung
von Wössingen zur Kläranlage
Zipplingen gebaut ist, um die
dortige Abwasserteichanlage an
Zipplingen anschließen zu kön-
nen, steht im nächsten Schritt die
Erweiterung der Kläranlage in
Zöbingen an. Der Ausbau selbst
soll im nächsten Jahr beginnen
und bis 2024 dauern. Die unge-
fähr vier Jahre alte Kostenschät-
zung liegt bei rund 1,34Millionen
– für den Ausbau in Zöbingen.
„Wir gehen von einer Förderung
von 80 Prozent durch das Regie-
rungspräsidium Stuttgart aus“,
sagte Bürgermeister Johannes
Joas in der Sitzung des Gemein-
derats im Feuerwehrhaus Un-
terschneidheim.

Der erste Aufschlag für diesen
Teil der Abwasserkonzeption:

Der Rat hat das Ellwanger Büro
B&P Ingenieure beauftragt –
Vergabesumme gut 170000 Euro,
sich an die Planungen für den
Zuschussantrag zumachen.

Zuvor hatte Ratsmitglied An-
ton Joas eine Diskussion ausge-
löstmit seinemPlädoyer, die drei

Kläranlagen doch lieber auf eine
zusammenzuführen, das spare
langfristig Aufwand und Perso-
nalkosten. Kollege Vitus Thor-
wart entgegnete: „Wir hatten ei-
ne Klausurtagung. Da wurden
zwei Konzepte vorgestellt. Die
Kosten für die dezentrale Lö-

sung lagen bei 12 Millionen, die
für die zentrale bei 20 Millionen.
Aus Verantwortung den Kosten
gegenüber, haben wir uns des-
halb ziemlich geschlossen für die
Dezentrale entschieden.“ Georg
Seidenfuß ergänzte: „Wir haben
jetzt Geislingen und Unterwilf-
lingen umgesetzt und Zipplingen
fast fertig. Das jetzt wieder zu-
rückzubauen wäre ja ein absolu-
tes Unding.“

Hinter dem Grundsatzbeschluss
Bürgermeister Joas beendete das
Thema: „Es besteht kein ernst-
hafter Zweifel an dem beschrit-
tenen Weg. Und wir sind Jahre
und Millionen hinter dem
Grundsatzbeschluss.“

Einstimmig war dann der Be-
schluss, für knapp 50 000 Euro
Rohre für die Erschließung der
Baugebiete in Zöbingen und
Geislingen zu bestellen.

„InWössingen geht es nunmit
Pumpstation und Regenüber-

laufbecken weiter“, erklärte
Ortsbaumeister Eugen Lechner.
Den Auftrag für die dafür nöti-
gen Bauarbeiten ging an die Ell-
wanger Firma Hans Fuchs zum
Angebotspreis von rund 835 000
Euro, das Gewerk Fällmittelsta-
tionen für knapp 170 000 Euro an
die Firma Nova Umwelttechnik
aus Großsontheim. Denn die
Kläranlagen in Zipplingen und
Unterschneidheim müssen mit
einer Phosphatfällung erweitert
werden. Jede der beiden be-
kommt einen Fällmitteltank. „In
diesem werden Chemikalien zu-
gesetzt, die mit dem Phosphor,
das sich im Wasser befindet,
reagieren. Dabei entstehen feste,
ungelöste Phosphorverbindun-
gen, die auf diese Weise aus dem
Wasser entfernt werden kön-
nen“, erläuterte Lechner. Die
Aufstellfläche der großen Tanks
müsse gesichert sein, damit kei-
ne Chemikalien ins Grundwas-
ser gelangen können. pe

Die Kläranlagen in Unterschneidheim (im Bild) und Zipplingen müs-
senmit Stationen zurPhosphatfällung ausgestattetwerden. Dies hat
der Gemeinderat jetzt beauftragt. Foto: pe

Aus
gedanklich
wird rechtlich
Gemeinderat Fortschritte
bei denGewerbegebieten
Geißespan III undMillen III.
Weitere Flächen sind
geplant.

Unterschneidheim. Der Gemein-
derat Unterschneidheim hat sich
in seiner Sitzung gleich mit zwei
Gewerbegebieten befasst: „Gei-
ßespan III“ und „Millen III“.

Bei ersterem hatte der Ge-
meinderat im November 2021
den Aufstellungsbeschluss ge-
fasst, den vorhabenbezogenen
Bebauungsplan im März gebil-
ligt, nachdem die Stellungnah-
men der Behörden und Träger
öffentlicher Belange abgearbei-
tet waren. Zauneidechsenhabi-
tate sind keine betroffen. So gab's
jetzt einen einstimmigen Sat-
zungsbeschluss. Das Ganze geht
nochmal ans Landratsamt und
dann ist derWeg nach Jahren des
Wartens für die Firma Schim-
mele frei für ihre dringend benö-
tigte Betriebserweiterung.

Beim Gewerbegebiet Millen
III war der Aufstellungsbe-
schluss im März gefasst worden,
anschließend öffentlich ausge-
legt. Martina Uhl vom Bauamt
informierte in der Sitzung über
den Stand: „Unser Ziel ist es, hier
noch weitere Flächen zu bepla-
nen. Daher wollen wir hier kei-
nenWendehammer, sondern das
Gebiet später an die L2223 an-
schließen.“ Für die Feldlerchen
werde auf einer Fläche westlich
des Bauhofs ein Feldlerchen-
fenster errichtet. „Wir machen
aus gedanklichen Gewerbeflä-
chen, rechtliche Gewerbeflä-
chen“, ergänzte Joas. Der Plan-
entwurf wurde einstimmig ge-
billigt. pe

Radwegebau fürGlasfaser nutzbar?
InfrastrukturUnterschneidheim und Ellwangenwollen die Lücke zwischen Zöbingen und Röhlingen schließen.
Unterschneidheim-Zöbingen.
„Nach jahrelangem Stillstand
geht’s jetzt gut voran“, freut sich
Unterschneidheims Bürger-
meister Johannes Joas. Die Rede
ist vom Ausbau des Radwege-
netzes. Bei dem zwischen Zö-
bingen und Röhlingen soll sich
jetzt etwas tun. Die Gemeinde
und die Stadt Ellwangen planen
gemeinsam, vorhandene land-
wirtschaftlich genutzte Wege
zum Radweg auszubauen. Ein
fehlendes Teilstück zwischen
Hochgreut/Elberschwenden

und der Gemarkung Zöbingen
soll ganz neu gebaut werden.

Glasfasermitverlegen
Der Preis für dieMaßnahme liegt
grob geschätzt bei 890 000 Euro.
Die Kosten werden sich Ellwan-
gen und Unterschneidheim an-
teilig je nach Streckenanteil auf
der jeweiligen Gemarkung tei-
len. „Das wird sehr hochprozen-
tig vom Land gefördert werden“,
informiert Joas. Es gebe zudem
Gespräche mit Behörden und
Trägern, ob es nicht Sinn mache,

bei diesem Wegebau gleich
Glasfaser dort mitzuverlegen.

Ortsbaumeister Eugen Lech-
ner sagte, mit der ODR werde
geklärt, ob ein Oberleitungs-
masten, der mitten auf der Stre-
cke – im Weg – steht, verlegt
werden kann.

„Den Baubeginn schaffen wir
dieses Jahr aber sicherlich nicht
mehr“, so Joas. Das Westhause-
ner Büroa2Plan mache sich jetzt
an die genaue Planung, anschlie-
ßend gehe es an die Auschrei-
bung. pe

Der Radweg von Röhlingen Richtung Zöbingen endet hier auf Höhe
Hochgreut/Elberschwenden in einem Feld. Jetzt sollen die Radwege-
lücken geschlossen und das Radwegenetz ausbautwerden. Foto: pe

Polizeibericht

PKWaufgebrochen
Ellwangen. Zwischen Dienstag
und Mittwoch brachen bislang
Unbekannte einen VW auf, wel-
cher auf einem Parkplatz in der
Georg-Elser-Straße abgestellt
war. Aus dem Fahrzeug wurden
Kleidung, Zigaretten und Hygie-
neartikel entwendet. Zeugen
werden gebeten sich an das Po-
lizeirevier Ellwangen unter
(07961) 9300 zuwenden.

Stromkabel entwendet
Jagstzell. In der Christgasse wur-
de auf einer Baustelle in der
Nacht von Mittwoch auf Don-
nerstag von einem Starkstrom-
kabel - vermutlich mit einem
Bolzenschneider - etwa 25 Meter
abgeschnitten und entwendet.
Der Schaden wird auf etwa 1500
Eurogeschätzt.Hinweisebitte an
das Polizeirevier Ellwangen.

Kurzundbündig

Jumping fingers
Ellwangen. Valeria Galimova gibt
in der Reihe „Jumping fingers“
am Samstag, 11. Juni, um 19 Uhr
ein Gitarrenkonzert im Palais
Adelmann. Karten zu 13 Euro
(erm. 5 Euro) gibt es bei der
Tourist-Information, Tel. 07961/
84303, tourist@ellwangen.de,
über Reservix und an der
Abendkasse.
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